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Gott, dıeser OÖppositionelle
Vom Nutzen eıner Krıtık der apokalyptischen ernun

Gregor Taxacher

Im Bann des Schicksals

Komplexität und Moniısmus
Alles ist unendlic. komplex 1n uUuLNSeCIeET nach-modernen Gegenwart, Aaus uUuNnNsSseTeTr

nordwesteuropäischen Perspektive. ZU Krıeg 1n Syrien oder ZuU Klimawan-
del, ob Z chuldenkrise 1n Griechenland und 1n den USA oder Armut 1n
Afrika Es 1Dt weder einiache Erklärungen och einfache Lösungen Wer gylaubt,
solche aben, ist ein eologe oder eın Fundamentalist Er malt schwarz-weifl.
Doch alles unen komplex 1Sst, 65 leicht ununterscheidbar, gyleich-
gyültig, einerlel. DIie Erklärungen der Komplexität schlagen 1n eine Monıis-
INUS Alles hegt halt ın der Aatur der ache, der Sachzwänge, oder 1n der Natur
der Menschen, wahrscheinlich 1n den Genen. Unsere überkomplexe Welt

einer aC 1n der alle zen SIau Sind.
Wir SiNd mächtig WIe N1e als technische Zivilisation, als westliche Industrienatio
Ne  S Wır S1INnd informiert wI1e nle, online 1n CNizeı Doch Wissen alles
SC 1n e1In Wissen uUuNseTe N1mMaC 9  Nidecke die Möglichkeite  “  9



Ihema. Die Sa: uns die Werbung, Oder: „Es 1Dt immer Was tun  ® ber WE arau
Wıiederkenhr ankommt, Da kann nichts machen.
des apokKad-
Iyptischen Wır en1 gylobalen Dort. Alles ist mıiıt allem vernetzt Was 9womıit

Bewusstselns uns kleiden, Was 1limmer benutzen trägt die puren weltweiter /Zusammen-
hänge Wır agen m1t diesen ingen buchstäblic eine universale erantwortung
miıt uns herum, die sozlalen und ökologischen Ver  N1ıSSsSe ULNsSeIe6eT Welt
Doch diese erantwortung übersteigt U:  N Wer allem mitschuldig WIr| ist
ONKkKkreter Schuldübernahme N1IC mehr lähig Wır Sind schul: allem und
nichts
Im ON1ISMUS der Komplexität, angesichts uUNsSeICI ohnmächtigen Allmacht,
durch uUNsSsSeIeE schuldunfähige Verantwortlichkeit hat sich ausgerechnet 1 ach-
aufgeklärten esten e1In Mythos des CAICKSAIS herausgebildet. Wır en
1 ann post-moderner Schicksalhaftigkeit. Alles ist tragısch Im tragischen
Weltgefühl werden Zuschauern uUuNnseTeT selbst Wır rleben uns als Helden
1n ınlösbaren Verstrickungen. Vielleicht machen das este Aaus der 1Tuatıon

beeinflussen können S1e N1IC.

Dıe fremde Rede VO  4 Gericht
Gebannt ythos des CAICKSAIlS omMm die SC ede VO  = Gericht emd
daher. S1ie N1IC gEIN gehö N1IC einmal SCIN gepredi: Lieber sprechen

VO  S ©  en .. der uns alle annımmt, WIe Sind als sSe1 dies schon
die Quintessenz des vangeliums. AaDel ist die 1De voll miıt en VO  3 Gericht,
und keineswegs das „Alte“ estamen Johannes der Täuier eroine das
eue estamen mıiıt selner Gerichtsrede S02 und die enbarung eines
anderen Johannes esC miıt eliner grausıgen erwe VO  Z Weltgericht.
Der apokalyptische Ton 1mM christlichen Kanon 1st weıt mehr als 1Ur Begleit
musik. Doch Sekten und Fundamentalisten spielen ihn schrill und SC nach,
dass schwer 1NSs klassische Konzert der eologie passch cheint
Apokalyptik ın der eologie STEeTSs einem Dualismus, der dem
len es Lür alle HIC gerecht würde, kritisiert etwa Johanna ahner 1n ihrer
Eschatologie. Im schlimmsten Verteufelung der egner, ZUT

Rechtiertigung VOIl EW;
Tatsächlich Sind das sche Geschichtsdenken und se1ine universale Holl:
nungsperspektive cht mıiıt Apokalyptik gyle1iChzZuUsetzZeEN ber dass die Per
spektive einer Allversöhnung, elines Heils tür und e1IC Unterdrücker
und edrückte, ater und pifer gygleichermalsen lehre, ann ich N1IC erken-
1E  3 Vom Exodus Aaus Ägypten bis Manas Jubelgesang, dem Magniflikat
JEVOIN der Predigt eines ÄAmos bis Jesu Bergpredigt m1t ihren Seligprei
SUNgeCN und eNneruien ‚21-26), VOIL der moralistischen Geschichtsanalyse
der Deuteronomisten 1n den Königsbüchern bis eben unbeliebten enbarung
des ohannes 1bt iblisch keine Rettung, die N1IC durch das Gerichte,
keine Versöhnung ohne die Annahme einer OoONkreten olle auft dem EUZWES,
keine Königsherrschait es und eın Jerusalem ohne „die verderben,
die die Erde verderben“ (OIfb 1,18) 1es spekulativ harmonisieren, bevor



konkret gehö verkündet und ausgehalten wurde, ist die aC der schpro- Gregor
pheten, die sich Jeremla das Joch au WEr 2’71) ist Verkauf „  ger axacner

Gnade“, WI1e Dietrich Bonhoe({ffer sagte.

Apokalyptiı kanonısch
Um diese SC Perspektive ohne herabgesetzte Preise eute theologisch
en  en können, bedari erdings elner Kritik apokalyptischer Vernunit
Kritik ist €e1 verstanden 1n dem SInn, WIe mmanuel das Wort gebraucht:
als Aufdecken der Grundkategorien dieser Vernuntit und als deren kreative An
wendung auf die robleme, die sich uns stellen Und der Terminus Vernunfit sSe1
bewusst der immer noch verbreiteten theologischen Tendenz entgegengesetZt,
Apokalyptik elnen sehr speziellen, sehr merkwürdigen Weltanschauungskom-
plex en, und cht TUr eine der biblischen Weisen, vernünitig, also re
tiert, es Verheitßsungen und den Gang der Geschichte aufeinander bezie-
hen
DIie apokalyptische e1te biblischer rophetie ist erdings voll VOIl olog1e
und Metaphorik, und S1e ist jeweils kontextgebundene, sSituatıve Verkündigung.
Ihre Aussagen auft direktem Wege auft Phänomene der Gegenwart anzuwenden,
ware tatsächlich willkürliches ple. miıt dem Feuer. ber YENAUSO verifehlt
elne Übersetzung ihrer Sprache 1NSs Abstrakte, 1n immer und nıe gültige schato-
ogische Aussagesätze, die dann keinen sıtuatıven Kontext mehr en und
sich deshalb dem ON1ISMUS postmoderner Komplexität schmerzlos einpassen
lassen, als se1ine relig1öse, tröstend-überhöhende Weihung. Krıitik der apokalypti
schen Vernunit eße Analyse ihrer logischen Funktionsweise 1n der ONITONTA-
tiıon der Verheißsungen des es sraels
und Jesu miıt den heillosen ıustTanden der Gregor Paxacher, Dr €Ol., ge6b. 1963, studierte
Welt und der Stelung der Glaubenden 1n Iheologıe, zeıtweilse auch Philosophie und Germanistik,
ihnen und Transformation dieser KOon- In VVürzburg, Tübingen und Bonn. Promaotion miıt eıner
Irontation 1NS eute Arbeıt über Karl anı lätigkeit In der FrwachsenenDbiıl-
DIe angeblich notwendige Irennung VOIL dung und als freier Journalist und Autor:; seit 2009

Redakteur beım Westdeutschen Rundfunk.Bildgehalten und theologischem Aussa:
gesinn grellt aDel kurz enn Wäas

Veröffen t'ıchungen IC endende Fnadzeıt. ach
Auschwitz ott n der Geschich Te denken (1997)sich 1Ur 1n ern Äässt, weil 65 Christus HIS ans Fnde der Welt. Die Missıon des Paulus

alles VOIL uUulls Geschaute überste1gt, das (2009) Apokalyptische Vernunft. Das bıblische
yeht miıt der Exproprlation des Bildlichen, Geschichtsdenken und sSeInNe Konsequenzen (2070)
der Hinweis-Gestalt der Rede, auch verlo- Apokalypse ist jetzt. Vom Sch weigen der Iheologıe

angesichts der Fndzeıt (202 Anschrift: Gerolsteinere  S Systematisc hat dies aum ein
eologe tief erfasst und eachte WwW1e Straße IL: D-50937 Köln.

F-Maiıl. GgreQgOr. taxacher@netcologne.de.Friedrich-Wilhelm Marquardt 1n selner
Eschatologie. Er hat deren apokalypti-
schen Strang als Geschichtsbezogenheit biblischer ede erkannt, die auch 1n der
systematischen eologie risikoreich nachvollzogen Se1IN.
ugleic (DA damıiıt die Apokalyptik VON ihrem Begrif 1n der
historischen Forschung. enn sicher Apokalyptik eın Krisenphänomen, das



CeMQ. DG
Wiederkenr

1N der hellenistischen Epoche des Nahen Ostens auftbrach und selinen Nieder
schlag bis 1n die ersten nachchristlichen ahrhunderte fiand ber dieses erarı

des QpOKa-
Iyptischen sche Phänomen i1st mı1t der biblischen apokalyptischen Vernunit N1IC enNUusSC

Bewusstserns Apokalyptik, WIe S1Ee Eingang 1n den Kanon fand 1n einıgen Passagen der
Prophetenbücher, 1 Buch anlel, 1n den synoptischen vangelien und 1n der
Johannesoffenbarung dort HeUu rückgebunden und einbezogen 1n die bibli:
sche Verheilßßungstradition. SO 1st Apokalyptik denn auch christlich rezipleren.
Das zeigt insbesondere die Gestalt der Johannes-Offenbarung S1ie 1sSt 1
Unterschied zeit-typischen pokalypsen gerade eın pseudepigralisches
Werk AaNONYIMECI Autoren, das SICH einem Helden der Vorzeit 1n den und legt. S1e
1st vielmehr das Buch e1InNnes irühc  stlichen, selnen (jemeinden ekannten Pro
pheten. Dieser deutet die Zeichen der Zeıt, indem 1ın deren 1C die LEeUu

liest, VO  S Exodus ber die Propheten Jesa]Ja, Joel und Ezechiel bıs Apokalyp
des anıe Apokalyptik hiıer also reziplert Kontext schriftgebundener

und zugleic aktueller, politischer prophetischer eologie 1ın der sSTliıchen
(Gjemeinde. Das ware auch eute

Dualıistischer Protest dıe Alternativlosigkeit
Im monistischen Schicksalsm  (0S der Gegenwart spiegelt sich reale usweglo-
sigkeit. Regierende Deutschland aben dies ungewo auf den un gebracht,
als S1e das 1N1WO VOIl der „Alternativlosigkeit“ prägten Es aul die emuü-
ungen YemMÜNZT, das MSSIS gewordene (ebäude des Finanzsystems stüutzen
Angesichts VOIl dessen Krıise ist auch bürgerlichen Kreisen das Gebaren des
Kapı  1SMUS suspekt gygeworden, unheimlich ber Wirtschaitssystem STEe
eben „alternativlo  66 da, jede grundlegende Veränderung ist angstbesetzt. Alter:
natıvlos erscheint auch die immer och weıter vordringende Glo  isierung dieses
Wirtschaitssystems: Es okkupiert N1IC jeden noch abgelegenen 1nkel der
Erde, Sondern auch jeden bislang ökonomisch noch unterbestimmten inkel der
ealität, der privaten EtWa, der e! der Sprache Alternativlos erscheint
dieses System, weil den OrItSCNArı garantıert und weil den HKortschritt
brauchen, uUunNns durch ihn VOT den Folgen des SC retten können.
Ohne Hortschritt bekommen die ökologischen uınd sozlalen Schatten uNnlseTeT

Zimilisation cht mehr 1n den Grnl Wır Sind also ZSCverurteit, auch
WE ihn ängs N1C mehr eben, WIe die Propheten der Neuzeit
egen selner Alternativlosigkeit greifien inzwischen Theologen WIe Thomas Rus
ter die RedeerBen]jamins VO  z Kapıtalismus als Religion wieder auf. Religion
1n diesem Sinn ist eın System, ber das hinaus cht einmal gedacht werden

Es hält alle 1n jener gelangen, VOIN der rlösung verspricht.
DIie Apokalyptiker en die alternativlosen Mächte ihrer Zeit STEeTs als Monster
gezeichnet. In den Visionen des Buches anıe erscheinen die Reiche der Ba
bylonier, Perser und Hellenisten (Dan und / DIie neutestamentliche Apokalyp-

überträgt diese er auf das römische Imperium, das als 1ler Aaus dem



GregorZTUN! und als Babylon erscheint. Diese er verarbeıiten mythischen
axacnherchrecken, doch zugleic bannen S1Ee ihn und durc  Techen den Bann des

CANIcCKsSals enn die Monster Sind verletzlich, stehen auf onernen Füßen, VeOI -

nichten sich erst gegenseltig und fallen SC göttlichen Gericht Glaube
edeute deshalb, ihnen die geIorderte nbetung verweigern.

Unterscheidung der Geister
Der Dualismus-Vorwurft ist WO Natürlich 1Dt nirgendwo äter, die
Äter, und pier, die pier sind, nirgendwo die uten und die Bösen.
Und doch 1bt ıchtbar und benennbar, WAas dem Willen es mi1t selner
chöpfung widerspricht, Was Gottes Willen N1IC SeIN Gott i1st VoO  S

ersten lag der (Genesis AnN, dem IC VON Finsternis scheidet, b1ıs Zu Tag
des üngsten Gerichts, eın befreiender Gott, der erwählt, indem auch verwirft,
0S indem auch besiegt. Er ist dieser notorische OÖppositionelle gegenüber
der eısher und dieser Welt, weshalb aut PaulusSCgeradezu
das erwählt, Was N1IC 1St, jene ontologische atık durchbrechen, welche
die weltlich Weisen gottgegebenen, für Schicksal (1 Kor 16 S-5
Die ist auch diesseits ihrer 1mM ENSCICMH Sinn apokalyptischen Seiten
durchdrungen VON einem heilsamen revolutionären Dualismus, VOI arteilichkeit

die, welche keine mme en, würde Blut N1IC WIe das els ZU

Himmel schreien. Sich auf den Weltbezug des Gottes sraels einzulassen, el:
tet eine NnIie ndende Übung 1n der Unterscheidung der Geister, die erdings eın
blinder, simpliizierender lier se1ind aber doch immer Unterscheidung bleibt
Unsere Schwierigkeit mıiıt der Apokalyptik, insbesondere 1n den westlichenus
trienationen, daher, dass selbst Babylon S1ind. Johannes der Apokalypti-
ker hat sich viel Unerhörtes rTraumen lassen. Aass jedoch die auf den s]ieben
Hügeln, deren ntergang Trhoffte (OIfb 171), einmal die ewlige XE al
das römische Imperium der DO.  SC  € des hristentums werden SOo.  e! lag
Jenseits SsSe1iner Visionen. Der Dualismus des neutestamentlichen Sehers ist uns

also weniger deshalb suspekt, weil STlicher denken würden als e 9
Trhaben ber Rachephantasien und ein gewalttätiges es Unsere reale
Position hat sich völlig verschoben. Das zeigt sich schon daran, dass Spätestens
se1t dem Miıttelalter die CANrecken der apokalyptischen Reıiter den Christen selbst
ngs machten denen S1e 1mM Text doch oten der Hofinung, weil der beginnen
den efreiung Sind.
Die unsympathisch brutale etaphori der DO.  Yyp erträglich nterpre-
tUeren, ist die leichtere Auifgabe, der sich moderne xegeten Ww1e etwa Heınz
Gilesen urchaus gewachsen zeigen. 1el schwieriger ware C  9 1n elner Kritik
apokalyptischer Vernunfit UNSeTe reale Position 1 endzeı  chen Tama be
stimmen: Wo stehen Christen eute und gehören S1e hin? Noch viel eichter
erscheint da, die pokalypse wieder stillschweigend Aaus dem Kanon
verdrängen, 1n den S1Ee eh schwer und Spät hineinge  en hat



eMOQ. Die Richtiges en in Babylon
WNiederkenr erdings bietet die Apokalyptik einer politischen oder Befreiungstheolo-des aQpOKa-
Iyptischen al- weıt schwieriger direkte Anknüpfung All, als bisweilen suggerle

Bewusstselrlns enn Apokalyptiker EerW  en aum etwas VOIN menschlicher TaXxIls, jedoch alles
VOIl Gott DIie Makkabäer machten den Au{fstand und später Regierungspolitik;
Apokalyptik da höchstens urzzeitig dienlich, anaC blieb wieder die

DIie Apokalyptik der Zeloten, VOIl Bar Kochba bıis den Wiedertäu{fern
VOIlL Münster oder US-amerikanischen Hasspredigern, STE €  en  S VON der
biblischen apokalyptischen Linıe au gyesehen, einen Missbrauch dar Vom Buch
anıe biıs dem des Johannes ruft diese |ınıe keineswegs 101, schon
cht den Waffen Ihre Praxisdimension ESa: vielmehr: ESs 1Dt eın richtiges
Leben 1n Babylon, selbst Gentscheidend verändern kann Es ist
möglich, die Verheißungen es bewahren, sich ihnen auszurichten, auch

S1Ee sich N1IC. oder och N1C erfülen, ihnen vielmehr alles entgegen
stehen cheint.
Solches richtiges en hat VOT allem einen kategorischen mperativ: 1C
anzubeten und diese eigerung auch 1n den Feueroien 3) In einem
modernen Babylon, das sich ängs VOIN jedem 0S und jeder Metaphysik
verabschiedet hat, die nbetung ublimer Apokalyptische Vernunfit eute
hat die Götzen benennen, denen opiern. Wır opiern ihnen uNnSseTe Lebens
zelt, die allein 1n es en stehen So  € opiern ihnen den Mammon,
dem Nan aut Jesus N1C neben (Jo0tt dienen kann (L KO‚ IS ber opiern
auch Menschen WI1e selnerzeıt dem Moloch (Jer 52:95) indem zulassen,
dass Menschen terben die .  ung uUunNnsSeIeS preiswerten ebensstils (In
extilfabriken Bangladeschs oder 1n den Koltanminen des oNg0). Apokalyp
ischer Widerstand INa da wen1g se1nN, leise: Verweigerung, Abseitsstehen, Pro
test, Sand 1NS Getriebe streuen und das Gerücht weıteriiustern VO  Z Jebendigen
Gott

End-Zeit gewinnen
Wır en csäkular gesehen 1n der Endzeit und werden diese Qualität der Zeılt auch
N1IC mehr los aturwissenschafitler en dies durch den Epochenterminus
„Anthropozän“ ausgedrückt DIie Menschheit esumm die Lebensbedingungen
aut diesem Planeten S1e kann sich selbst die Lebensgrundlagen entziehen, S1€e
kann sich vollständig 1n die Luft9 S1Ee braucht iür Harmagedon keinen
Gott mehr und deshalb auch keine rechts-evangelikalen Untergangspropheten

eine realistische Ansage uUuNSeIGETI apokalyptischen Situation Doch diese ApDo
ypse ist einselllg: S1e zeigt mehr die Möglichkeit des selbst herbel
ge  en es olinung auf eine en: ergl sich daraus cht Politik 1st

uns gyeworden, unlls VOI den eigenen apokalyptischen Möglic  eiten
bewahren



Gericht als Chance Gregor
TaxachUnserem Zeitempänden haftet ein katastrophischer Zug Ndli0osSes achAhstum

1ST ängs keine Verheißung mehr, sondern eiIn Zwang Unser Wohlstand cheint
1Ur leiben können, WE wachsen. DIie DU chraubt sich immer oONer;

ahnen, dass dies chtunen! weiıter gehen kann Doch Stagnation S1e
Aaus WIe USammeNDIruC Also fahren ÄAchterbahn, die un gleicht dem
2run nNter dem nächsten Höhepunkt.
ann Baptıst etz Rede VOIN der Apokalyptik, die Hokffinung gerade dadurch
1D8, dass S1Ee der Zeit eline Frist SETZT, reaglert auft dieses Zeitbewusstsein DIie
apokalyptische Begrenzung der Zeit eCcC den osen Zug uUuNnsSeTeT scheinbar
chronologisch eintönıgen, 1n ahrheit jedoch katastrophisc sich beschleunigen
den Zeit auft. Aass Grenzen des Wachstums 1DL, ist wirklich eine Hofinung;
der babylonische Urmbau würde SONS totalıtär Apokalyptik appelliert Gott
1mM amen der pier dieses Turmbaus, dass solche Zeit Ende en 11USS S1e
begrenzt damıit die strophe.
Die Fristsetzung der Apokalyptik ist ın der traditionellen hristlichen eologie
1 Traktat VOIl der sogenannten kollektiven Eschatolog1e versteckt Dort ste
S1Ee e1iNne gerade 1n der Moderne immer aDS  er, ungreiibar werdende Randexis
tenz Doch Z vangelium Jesu gyehö eın Termin, wohl aber die Be
istung. enn die Frıst chenkt qualifizierte Zeit egrenzte, ndliche Zeit,
m1T eLIwas anzulangen, 1n NEUE, andere, den Welt-Tendenzen wider-
sprechende Anlänge setzen Begrenzte QqU.  inzierte Zeıt heißt: Zeıit, die uns

bleibt. Es i1st dies die eigentliche Zeit des vangeliums, messjanische Zeit, 1n der
das elIlcl es schon unter uns anbrechen kann, WE uns Zuerst
dieses eiIcCl und selne Gerechtigkeit SOI CI Zund Mt 6,33)
Zu dieser ulls gegebenen Zeit gehö auch die beiremdliche Gerichts-Zeit In den
derzeitigen eschatologischen Debatten äulig übersehen, dass „Ger1 1n
der prophetischen, auch apokalyptischen Tradition der me1lst N1IC das
letzte oder üngste, melst also eın transzendentes Endgericht me1nt, sondern
Gerichtsgeschehen 1n der Geschichte, zeitliches, SOZUSagECN vor-letztes Gericht
SO hat Israel Spätestens se1t den Deuteronomısten die eigene Geschichte kritisch

sich selbst gyelesen, unter dem Aspekt des sich selbst eingehandelten
Gerichts Wenn uns 1n eiıner Aaus nc  SsSUichem endland“ geborenen westli-
chen SsSatuon selbst als Adressaten der Babylon-Kritik der Apokalyptiker
wlederlinden, tun UL daran, diese ere TAadıllon anzuknüpfen. Das
heilst nichts weniger, als die are, uns TrohNende pokalypse als Gericht Aaus

den Folgen uUuNnNseTeT Geschichte anzunehmen. DIie uns gegebene Zeılt kann auch
Gerichts-Zeit SEeIN. Dann S1Ee als solche akzeptiert und estanden se1n, WI1e
Israel dies ach selinen Katastrophen ohne Land, ohne Tempel und König yES
ten musSste Das e]lner gygänzlichen Neuformation des Bundesvolkes Dem
hristentum INa nach dem Ende der Neuzeılt HIC weniıger abverlan Se1IN,

auf den Weg der ihm anvertrauten Nachiolge zurückiÄinden



CeMQO. Die Der OomMende Gott
Wiederkenhr
des apokKa- Doch Gericht ist die un e1lte der Verheißung. DIie ul gegebene Zeit ist

Zeılt ohne Erfolgszwang. Apokalyptische Vernunfit ist eute gänzlich unzeıt-Iyptischen
Bewusstserlns yemäls auch eine eirelung elner christlichen Hofinung, die we  en

Pessim1ismus einschlieisen kann Wır wlssen nicht, WI1e miıt der Menschheit
ausgeht, ob 1n ihrem oder uUNseTEeEIN INn gut ausgeht. Christliche Hofinung ist
eın Zwang la „ Wır eilßßen euch ollen ,  “ eın ampihafter OÖptimismus, den
doch eın ehnender mehr en Doch welche eireiung edeute C  9 1n
Verheilsung wurzeln und Aaus 1nr handeln, ohne S1Ee herstellen mussen
es Verheilsungen allı chrei und uNnsSeIe el Doch alles andere 1st
UNsSsSeTe orge N1IC und orge insgesamt eın stiliıches Existenzial
’  - Apokalyptische Vernunit ist elne Absage eine Daseinsdeutung als
orge, ngs und Sein Z Tode Wır dürien en und sterben, en und
scheitern, kämpien und unterliegen, weil darın Gott werden, diesem
notorisch Oppositionellen.
Dieser Gott heilst 1n der enbarung des Johannes der, „der ist, der und der
ommt  DL 1,4) Das ist die apokalyptische Fassung des Gottesnamens VO  Z

brennenden OrNDUSC (Ex 3,14) Er STEe die schicksalhafte Zeitiolge der Chr:  e}
nologie auf den Koplt: Gott ist Zzuerst und immer Gegenwart, und darıin birgt die
Vergangenheit, sammelt S1e e1n, re S1e Und ist N1IC die un e1INes
ewıgen Strebens 1Ns nbekannte, sondern einer, der als un auft unNns

omMm Der Advent es begründet un als Verheilsung, UNSeEIE

Vorstelung eines 1n leere Unen:  eitweiterlaufendee1ts
Der Johannes-Apokalyptiker Seiz diesen Gottes-Namen geradezu Ironisch
jenes das römische Imperium symbolisierende Tier, welches „Warl und N1IC ist
und da Se1IN wird“ (17,8) I3G übermächtigen Mächte dieser Welt, die uns erna:
VIOS aul ihre Sachzwänge verplichten wollen, sSind also schon Vergangenheit,
WeNn Wesen erfassen. DIie Faszination des übermächtigen Tieres verblasst
1n dem Wissen: ESs „geht 1NS Verderben (17,8 und Ql Diese Entlarvung durch
Y1IC den Monismus der Schicksalhaiftigkeit. S1e eie keine sung
UNSsSeTe komplexen TODleme ber S1Ee chenkt einen niang VOIl woanders her,
S1E chenkt einen unmöglichen, utopischen Standpunkt: den der Freiheit der
eres
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Eschatologıe und Apokalypse in
Zeıten der Postmoderne
Aus der Perspektive der pfer und der Gerechten der
Geschichte

Carlos Mendoza-ÄAlvarez

Das Ende der Zeit 1st jetzt. 1C IL weil die VOIL der instrumentellen Vernunit
geschaliene KO Erzählung der Moderne miıt den Aaus hervorgehenden
Krisen ökologische Zerstörung, y]lobale Medienherrschaft, selbstzuifriedener
eoliberalismus auf der ene der Finanzmärkte und pierrelig1on ihren Zu
sammenbruch erlebt hat Das Ende der Zeıit ist eute vielmehr deshalb eingetre-
ten, weil unls Nnner. des gylobalen es ın unerhörter Weise der Implosion
der Geschichte, w1e S1e VOIl den Slegern erzählt WIr| und der era);  un einer

Seinsweise bewusst SINd, die den Gerechten der Geschichte verdanken.
Die ewegungen der „Empörten“ und pier, dieer auft dem Planeten
ihre mme erheben, stellen vlelleiıc die letzte e1lte des Buches dieser anderen
Geschichte dar, die „VOIL unten und VON ihrer eNrseıite her  66 VOIl der Ke  z
seite der Systeme der Totalität schreiben egann, weiche systemische pier

Bereits se1t ers her, der hebräischen Erzählung VO  = Ursprung der
Menschheit zulolge se1t Abel, dem Gerechten, 1Dt diese Gegengeschichte:
„Das Blut deines Bruders schreit mM1r VO  z Ackerboden.‘
Das westliche Denken hat ereıts se1t mehr als einem ahrhunde diesen usam-
menbrucherund 1n unterschiedliche theoretischen enkansatzen beschrie
ben DIie llosophie der Zeitlichkeit, die VO  3 Bewusstsein des ungewissen und
konfliktiven Geschichtsverlau{fs gyeprägt 1st (Martın Heldegger, Michel de Certeau
und nrique Dussel), wurde VON den Reflexionen der Phänomenologie des ege.
IeNS (Emmanuel Levinas und Paul COEUr und der Anthropologie der EW
(Rene lrar' bereichert, bis unvermeidlichen Dekonstruktion der Systeme


